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ftreden fönntc. Auf biefe SBeife roäre ein Anfang
gemacht, ber gcroiß reich an S«tereffe roäre.

©och fcbließen roir unb hoffen roir, baß auch anbere

©timmen fta) in liefet Angelegenheit frören faffen

roerben.

^ ^urtrtj. (Äorrefv.) ©ie AuSftdjt, biefeS 3ah> et*

nen Sruppenjufammenjug aller ju ÄabettenforpS orga»

niftrten böpern ©djulen ber Oftfcpweij — ben Aargau
inbegriffen — in Süridj abjupalten, bat offenbar nidjt
wenig baju beigetragen, bie Sürcper AufftdjtSfommiffton
über bie Sum* unb 3Baffenü6ungen ju Vermögen bie

nttlitärifcpe Snftruftion unferer jungen Seute in mög-

licpft gute £änbe nieberjulegen unb in biefer <§tnftd)t

allernünbeftenS feine SJütffd)ritte ju machen. (§S hat

biefelbe nämlidj jum Äommanbanten beS gefammten auS

Artillerie unb Snfanterie beftebenben ÄorpS £rn.
Obcrftlieutenant V. dfd)ex, jum Oberinftruftor ber Artillerie
«&m. ÜWajor Abolf Bürfli, jum Obcrinftruftor ber

Snfanterie, an bie ©teile beS wegen ©efdjäftSPerbältmffen

jurueftretenben <§rtt. SWajor Äonrab Bürfli, ben Gerrit
Äommanbanten SJculter, weldjer neben -§m. Äommanbant

©tabler feit mehreren Sapren bie Snftruftion unferer

Snfanterie mit großem (Srfolg geleitet unb namentlich

bei ber A&faffung unferer neuen Steglemente fta)

wefentltdj Verbient gemaept pat, ernannt, ©o fepr ber

9tüeftritt beö #rn. üfiajor Äonrab' Bürfli im Sntereffe

biefeS gewiß fo wichtigen SnftituteS bebauert werben

mußte, eben fo fepr wirb man fid) beffen freuen, ba§ an

feine ©teile ein fo tüdjtiger Scacbfolger ernannt worben.
©iefem fann man eS nur ©anf wiffen, baß er fid) Von

ben Anftrengungen, weldje bie 3nftruftion ber Sruppen
{ebenfalls mit ftd) bringt, nidjt abfepreefen ließ, nadjber
aud; nodj bie 3nftruftion biefer jungen Seute ju
übernehmen, bie wieber etwas ganj eigenes ift. üWan barf
gewiß mit allem Stecht große Hoffnungen auf baS Snftitut

unferer Äabetten für unfer SBebrwefen feben. SBäp»

renb bie jungen Beute ftdj ju einem bürgerlidjen Berufe
an unfern ©cpulen aushüben, werben fte jugletd) aud)
für (Erfüllung ihrer erften Bürgerpflicht, in Seiten ber

©efabr für baS Batcrlanb einjufteben, Vorbereitet, unb

jwar ju einer Seit, wo ihnen bieß nodj Viel leichter gebt,
als wenn fie nad).Bollenbung ihrer ©tubien, in'S bür-
gerüdje Seben eingetreten, bie mtlitärifebe (Slementarbil*

bung nod) burepmadjen muffen, wie bieß 3ebem am
beften flar fein wirb, ber felbft in biefem gatle gewefen.
©abei barf mit ©ieperpeit angenommen werben, baß auS

biefen jungen Seuten einmal ein fepr tüdjtigeS OfftjierSforpS

beranwadjfen wirb. Unb wenn biefen ©ienftlet-
ftungen in nod) nidjt eigentlich militärpflichtigem Alter
mit JRücffidjt auf fdjneflere Beförberung, wenn bie fo
berangebilbeten jungen BtilitärS in'S milirärifebe Alter
treten, Pernünftige JHedjnuttg getragen wirb, fann
gewiß nodj mancher tüdjtige junge SWann baPon
abgebalten werben, ftcb auS irgenb welcbetn ©runbe militär»
frei ju machen, wie bieß bisher oft nur auS ©d)eu baPor
gefebab, aflen militarifdjen (Elementarunterricht, nadj*
bem man ftdj 3apre lang wiffcnfd)aftlid)befdjäftigt hatte,
Von Vorn burepmadjen ju muffen, ©ie ©tärfe beS

ÄabettenforpS Pon ber jürcberifcbenÄantonSfcbule fann auf

nahe an 600 Veranschlagt werben; baju liefern bie pöbern
©djulen Pon SBiutertbur etwa 150 unb außer biefen
liefern Verfdjtebene größere ©emeinben am ©ee Von ihren
©efunbarfdjulen, wie namentlich SBäbenfcpweil urtb

borgen nodj 150—200 junge Ärieger, bie Von bort
wopnenben Offtjiere inftruirt werben.

®t.©allen, ©djübettmefen. Sir entnehmen ber
@t. ©aller 3tg. folgenben Bericht über bie Berbanblungen

beS Äantonal »©tt)ü§enVereiuS bei feiner £>attptVer*

famtnlung in Sidjtenfteig:
„©iefelbe war bei ber Ungunft berSBttterung jieutlid)

jahlreidj befuept. 3br lag ein neuer ©tatutenentwurf
ber in ber J&auptVerfammlung in (Sbnat gewählten Siett-
nerfommiffion Por, ber mit unbebetttenben Abänberun*

gen wirflidj angenommen würbe, ©urdj bie neue ©cpü-
ßenVerfaffung, bte nädjfteuS gebrueft an alle ©cpü^en*
gefeflfdjaften beS ÄantonS Verfanbt werben wirb, ift ber

©runbfaß ber Bereinigung (guffton) ber gelb- unb

©tanbfttjüßen tr)atfadtjlid> auSgefprodjen. 3fber neuein*

tretenbe ©cbüße japlt 3 gr. (SintrittSgebübr. ©aSÄan-
tonalfcbießen wirb nur alle jwei 3abre abqtbalten. 3m
3abr ber Abhaltung beffelben bejablt jefceS üJcttglteb
einen Beitrag öon 1 gr. ©er©opvel für brei©tid)fdjüffe
in bie ©tanbftidjfdjcibe beträgt 8 gr. SBirb ein
allgemeines greifdjießen mit bem Äantonalfreifcpießen
Verbunben, fo tft benBereinSmitgliebem freigeftellt, für er*

ftereS ju boppeln ober niept. Bei jebem Äantonalfdjie*
ßen wirb auf Äoften beS BerctneS eine gelbfdjeibe auf*

geftellt. ©eftatten bie Oertliepfeiten feine Erweiterung
ber diftanj, fo mag mit ben ©tanbfd)üßen auf gleidje
(Entfernung gefepoffen unb alSbann bie Äebrfdjeibe ge*

ntfinfdjaftlidj benußt werbrn. SBo aber immer bie Sofa*
litaten für weitere ©iftanjen ftch eignen, foll eine Äan*
tonalfelbfticbfcbetbe mit einer angemeffenen Sabf ftefb-
febrfdjeiben auf 800 bis 1000 \yufi aufgefiellt werben.
AIS ©runtbeftimmung für bie©cpießorbnttng ber gelb*
fepeiben bienen:

a. (SS werben nur eibg. Orbonnanj* ober gelbftuger
jugelaffen; jebod) finb bis auf SBeitereS alle anbern, in
ben wefentlidjften 39eftanbtbetlcn bamit übereinftimmen*
ben ©tuger nidjt auSgefcbloffen.

b. Alle unb jebe Äünfteleien, bte bem ©cbarffdjüßen
im gelbe unterfagt finb, werben ftrenge auSgefdjloffen.

c 3eber ®ü)ub.t bat felbex ju laben.

gür bie Äantonalfelbftidjfcbeibe wirb tin Biertel ber

Verfügbaren ©elber jurBergabttng berwenbet, mit
Ausnahme berjenigen ©efdjenfe unb Ehrengaben, beren Ber*
wenbung Vom ©eber fpejiell bejeidjnet wirb.

gür bte gelbftidjfcbeibe wirb für jwei ©tidjfdjüffe ein

©oppel Von 3 gr. erlegt, woVon brei Biertel ju ©aben
Verwenbet wirb unb ein Biertel in ben ©efeflfcbaftSfonb
fällt.

3eber ©cbüße, per bie (SintrittSgebübr bejablt unb in
eine ober anbere ber ©tid)fdjetben boppclt, wirb als
SWitglieb beS BereinS Betrachtet. (§8 fiept fomit jebem

©djügen frei, in bie eine ober anbere ober aud) in beibe

©ttdjfdjetben 3tt boppeln. Stur ÜWttgliebern beS BereinS

tft baS ©oppeln in bie beiben ©tia)fd)eiben erlaubt.
©ie übrigen Beftimmungen ber neuen ©tatuten ent*

fpred)en ben alten.

©urdj biefe fepr jeitgemäßen Berbefferungen tut ©runb»

gefeße bei ©t.©atttfcpenÄantonalfdjüßenVereinS ift ber*
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strecken könnte. Auf diese Weife wäre ein Anfang
gemacht, dcr gewiß reich an Interesse wäre.

Doch fcklicßcn wir und hoffen wir, daß auch andere

Stimmen sich in diefer Angelegenheit hören lassen

werden.

Schweiz.
^ Zürich. (Korresp.) Die Aussicht, dieses Jahr ei-

nen Truppenzusammenzug aller zu Kadettenkorps
organisirten höhern Schulen dcr Ostschweiz — den Aargau
inbegriffen — in Zürich abzuhalten, hat offenbar nicht

wenig dazu beigetragen, die Zürcher Aufsichtskommifsion
über die Turn« und Waffenübungen zu vermögen die

militärische Instruktion unserer jungen Leute in möglichst

gute Hände niederzulegen und in dieser Hinsicht
allermindestens keine Rückschritte zu machen. Es hat

dieselbe nämlich zum Kommandanten des gesammten auS

Artillerie und Infanterie bestehenden Korps Hrn. Oberst«

lieutenant V. Escher, zum Oberinstruktor der Artillerie
Hrn. Major Adolf Bürkli, zum Oberinstruktor der Jn«

fanterie, an die Stelle des wegen GefchästsverhZltnissen

zurücktretenden Hrn. Major Konrad Bürkli, den Herrn
Kommandanten Müller, welcher neben Hrn. Kommandant

Stadler seit mehreren Jahren die Instruktion unserer

Infanterie mit großem Erfolg geleitet und namentlich

bei der Abfassung unserer neuen Reglemente sich

wesentlich verdient gemacht hat, ernannt. So sehr der

Rücktritt des Hrn. Major Konrad Bürkli im Interesse

dieses gewiß so wichtigen Institutes bedauert werden

mußte, eben so sehr wird man sich dessen freuen, daß an

seine Stelle ein so tüchtiger Nachfolger ernannt worden.
Diesem kann man es nur Dank wissen, daß er sich von
den Anstrengungen, welche die Instruktion der Truppen
jedenfalls mit sich bringt, nicht abschrecken ließ, nachher

auch noch die Instruktion dieser jungen Leute zu
übernehmen, die wieder etwas ganz eigenes ist. Man darf
gewiß mit allem Necht große Hoffnungen auf das Institut

unserer Kadetten für unser Wehrwesen setzen. Während

die jungen Leute sich zu einem bürgerlichen Berufe
an unsern Schulen ausbilden, werden sie zugleich auch

für Erfüllung ihrer ersten Bürgerpflicht, in Zeiten der

Gefahr für das Vaterland einzustehen, vorbereitet, und

zwar zu einer Zeit, wo ihnen dieß noch viel leichtergeht,
als wenn ste nach,Vollendung ihrer Studien, in'S
bürgerliche Leben eingetreten, die militärische Elementarbildung

noch durchmachen müssen, wic dieß Jedem am
besten klar sein wird, der selbst in diesem Falle gewesen.
Dabei darf mit Sicherheit angenommen werden, daß auS

diesen jungen Leuten einmal ein sehr tüchtiges Ofsiziers,
korps heranwachsen wird. Und wenn diesen Dienstleistungen

in noch nicht eigentlich militärpflichtigem Alter
mit Rücksicht auf schnellere Beförderung, wenn die so

herangebildeten jungen Militärs in's militärische Alter
treten, vernünftige Rechnung getragen wird, kann
gewiß noch mancher tüchtige junge Mann davon
abgehalten werden, stch aus irgend welchem Grunde Militär-
frei zu machen, wie dieß bisher oft nur «US Scheu davor
geschah, allen militärischen Elementarunterricht, nachdem

man sich Jahre lang wissenschaftlich beschäftigt hatte,
von vorn durchmachen zu müssen. Die Stärke des Ka-
dettenkorps von der zürcherischen Kantonsschule kann auf

nahe an 600 Veranschlagt werden; dazu liefern die höhern
Schulen Von Winterthur etwa 150 und außer diesen
liefern verschiedene größere Gemeinden am See von ihren
Sekundärschulen, wie namentlich Wädenschweil und

Horgen noch 150—200 junge Krieger, die Von dort
wohnenden Ofsiziere instruirt werden.

St.Gallen. Schützenwescn. Wir entnehmen der

St. Galler Ztg. folgenden Bericht über die Verhandlungen
des Kantonal. Schützenvereius bei feiner Hauptversammlung

in Lichtensteig:

„Dieselbe war bei der Ungunst derWitterung ziemlich
zahlreich besucht. Ihr lag ein neuer Statutcnentwurf
dcr in der Hauptversammlung in Ebnat gewählten
Neunerkommission vor, der mit unbedeutenden Abänderungen

wirklich angenommen wurde. Durch die neue Schü-
tzenverfassung, die nächstens gedruckt an alle Schützen-

gesellschanen des Kantons versandt werden wird, ift der

Grundsatz der Vereinigung (Fussion) der Feld- und

Ctandschützen thatsächlich ausgesprochen. Jeder
neueintretende Schütze zahlt 3 Fr. Eintrittsgebühr. Das
Kantonalschießen wird nur alle zwei Jahre abgehalten. Im
Jahr der Abhaltung desselben bezahlt jedes Mitglied
einen Beitrag von l Fr. Der Doppel für drei Stichschüsse

in die Standftichscheibe beträgt 8 Fr. Wird ein
allgemeines Freischießen init dem Kantonalfreischicßcn
verbunden, so ist denVereinsmitgliedern freigestellt, für
ersteres zu doppeln oder nicht. Bei jedem Kantonalschießen

wird auf Kosten des Vereines eine Feldscheibe

aufgestellt. Gestatten die Oertlichkeiten keine Erweiterung
dcr Distanz, so mag mit den Standschützen auf gleiche

Entfernung geschossen und alsdann die Kehrschcibe
gemeinschaftlich benutzt werddn. Wo aber immcr die
Lokalitäten für weitere Distanzen sich eignen, soll eine

Kantonalfeldstichscheibe mit einer angemessenen Zahl
Feldkehrscheiben auf 800 bis 100« Fuß aufgestellt werden.
Als Grundbestimmnng für die Schießordnnng der

Feldscheiben dienen:

s. Es werden nur eidg. Ordonnanz- oder Feldstntzer
zugelassen; jedoch stnd bis auf Weiteres alle andern, in
den wesentlichsten Bestandtheilen damit übereinstimmenden

Stutzer nicht ausgeschlossen.

b. Alle und jede Künsteleien, die dem Scharfschützen
im Felde untersagt sind, werden strenge ausgeschlossen.

o. Jeder Schutze hat selber zu laden.

Für die Kantonalfeldstichscheibe wird ein Viertel der

Verfügbaren Gelder zur Vergabung verwendet, mit
Ausnahme derjenigen Geschenke und Ehrengaben, deren

Verwendung vom Geber speziell bezeichnet wird.
Für die Feldstichscheibe wird für zwei Stichschüsse ein

Doppel von 3 Fr. erlegt, wovon drei Viertel zu Gaben

Verwendet wird und ein Viertel in den Gesellschaftsfond
fällt.

Jeder Schütze, der die EintrittSgebühr bezahlt und in
eine oder andere der Stichscheiben doppelt, wird als

Mitglied deö Vereins betrachtet. Es steht fomit jedem

Schützen frei, in die eine oder andere oder auch iu beide

Stichscheiben zu doppeln. Nur Mitgliedern des Vereins

ist daS Doppeln in die beiden Stichscheiben erlaubt.
Die übrigen Bestimmungen der neuen Statuten

entsprechen den alten.

Durchdiese sehrzeitgemäßen Verbesserungen im Grundgesetze

des St. Gallischen Kantonalschntzenvereins ift der-
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felbe hoffentlich ju neuem tpatfräftigen Seben erwacht,
©er Bereinigung bet gelb* unb ©tanbfdjüßen ju einem

gemetnfamen Sufammenwirfen ift auf umficbttge SBeife
bamit Bapn gebrochen. ÜJfögen bie gelbfdjüßen burcp
maffenbaften Eintritt in ben nettbelebten Äantonalfdjü-
ßenVerein in bie bargebotene Bruberbanb iprer altern
©djübenbrüber freubig einfdjlagcn. (gintradjt madjt
audj im ©djügenwefen allein ftarf."

Feuilleton.

Slu« bem Sagebud) eine« in Rußlanb gefangen ge=

wefenen franjöftfdjen Offtjier«.
Ü»tt8et$eirt

»cn ^. \>. «&i«et>«.

(gortfefeung.)
Uebcrpaupt würbe lie ©timmung ber Äompagnie,

fo wie bicfclbe nur erft in SNarfdj roar, ungleich
munterer, uub bte SBtße, roelcbe immer mehr von
einjelnen ©olbaten gemadjt rourben, fanben fdjon
roieber ein banfbareö Bubfifum. Befonberö ein Bol*
ttgeur, ber ftdj mehr bureb einen überauö fangen,
fucbörotbeti ©ajnurrbart» ben er auf fünftficlje SBeife
ftetö aufgebrebt trug, afö bura) fonftige eble unb
vorjügltdje militärifche Eigenfebaften auöjeictjncte,
roar lai Siclblatt ber SBiße feiner 9lebetileute.
Parblea! SJiatbieu, gib Acht/ baß eine ruffifdje Bombe
bir nicbt beinen ©djtmrrbart fortreißt uub bu bann
roie eine Äaße ohne ©ebroanj herumlaufen mußt,
lacbte Einer, ali gerabe eine rufftfdje Bombe mit
jifdjenbem ©eräufdj hoch über unferen Äöpfcn bin-
roegfaufte uub roobf ein Baar hunbcrt (Sd)titte bin*
tev unö in bic Erbe cinfdjfug. Ein Anberer rief mir
ladjenb ju: Ah, mein Äapitän, laffen ©ie boeb ben

Sllatbieu mit feinemgudjöbart einige hunbert ©chritte
vor unö marfebiren, lie SRuffen glauben in ber ©un*
fetbeit eben, cö fei biefeö eine Branbrafetc unb laufen

geroiß fchon pon felbft baoon! Unb auf ähnliche
SBeife ging eö jeßt fort. Ucbrigenö bemerfte id), la\)
mehrere ©olbaten roäbrcnb beö Üftarfdjcö geiftliehe
©cfänge mit halblauter ©timme vor fta) hin brumm*
ten. Befonberö ein alter Äorporal auö ber Bcnbcc,
ein üDtufter cincö braven, trefflichen ©olbaten in
jeber ipinftept, fang eine Art von Weffe, wie man fol*
che in ben ©offfirdjen ber Bretagne roobl hört, mit
halblauter ©timme vor fta) hin, obne fid) bura) lai
Saa)en unb lie SBißeleien reebtö uub linfö um ihn
her nur im minbeften ftören ju laffen. Ten alten
Äorporal felbft jn neden, roagten übrigenö bic an*
bereu ©olbaten nid)t, la er feiner vielen vortreff*
lid)en Eigenfebaften roegen, bei Iet ganjen Äompa*
gnie im größten Anfcbcii ficht, ©iefer Alte,
überhaupt ein fettfamer Äauj, ber fdjon alö Äorporal
bei ber Äompagnie ftanb, roie ia) alö Unterfieute*
nant auö ber SDiilitärfdjulc trat, trägt eine SDlcnge

pon Amnfetten nnb £etltgenbilbcrn ftetö bei ftdj.
Sflerfroürbigcrroeifc ift er, obgleich er fchon roäbrcnb

feiner ©ienftjeit an unjäbfigen ©efeebten Sbeil ge*

nommen unb fta) ftetö bura) ben größten SDlutb la*

bei auögejeidjnct batte, nodj niemalö verrounbet/ ja»

nur verfeßt roorben, roaö oiel baju beiträgt- bei ihm
ben ©tauben an ben ©djuß feiner Amulette noch ju
erhöben. Seht beftnbet ftdj berfelbe übrigenö mit mir
hier jugieieb in ©efangenfebaft unb fiebt bei ben
SHuffen feiner heiligen Äreuje unb «Dlebaillen roegen,
lie et auf ber bloßen Bruft trägt, in großem
Anfcbcii.

©cgen 11 Uhr Abenbö roarcn bic Sruppen, roelcbe
bte erften ©turmfolonnen auf lie feinblidjen SBerfe
bilben follten, an ben perfdjiebctien ibnen angeroiefc-
nen Bläßen perfammeft. Eö roar ftreng verbotet!
roorben, unnötbigeö ©eräufdj ju madjen, um ben

geinben nia)t lie Anroefcnheit fo bebeutenberSrup-
penmaffen ju verratben, unb fo bürfte benn nicfjt
gefungen, fein Äommanbo laut gegeben nnb auch
fein SBacbfeucr angejünbet roerben. ©o roie fte in
SRcih unb ©fieb ftanben, hatten ftcb bic ©olbaten
ber einjelnen Äompagnien uub Bataillone ber Sänge
nacb auf lie Erbe geftredt, ihre 93?uöfetcn neben ftd)
im Arm, um fogteidj jum ©türme bereit ju fein,
roenn ber Bcfcbl baju gegeben rourbe. Sd) glaube,
tafi nur roenige unferer Seute fo oiel «Hube hatten,
um iei^t in bem leßten Augcnbtidc por biefem blutigen

Entfcbeibungöfampfe, ber, felbft ini glüdlichften
gafle, geroiß Bielcn von unö Sehen ober bodj gefunbe
©lieber foften mußte, ruhig fdjlafen ju fönnen.
Tie meiften lagen fo in bumpfem £inbrütcti, ober
pfauberten fetfc mit ihren Stcbcnfeuten, einjelne
faebten halblaut ober roißcltcn, noch anbere murmelten

ibre ©ebete iubrünftig vor fia) hin; hie unb la
traf id) in meiner Äompagnie aber wirflteb-etimt-
tüchtigen ©djläfer, ber fid) burch bie Auöfta)t auf
ben bafbtgen ©türm nicht abhalten ließ, einen ge*
hörigen ©cbfaf noch ju guter Seßt ju tbun unb ein

Boftigcur mußte fogar roicbcrbolt von feinen Sieben*
leuten gcroedt werben, fo laut fdjnardjtc er. SBir
Offtjiere lagen ober ftanben in fleinen ©ruppen hinter

ben Bruftwepren umher unb plauberten vertrau»
lia) mit einanber. SBir wußten, la\) lie wieberauf*
gebenbe ©onne mit aller SBabrfdjctnfidjfeit fdjon
manche von unö ali Seieljen ober Bcrwunbete be*

febeinen würbe unb biefeö ©efübf gab unö im
Aflgemeinen boeb eine mehr ernfte, als gerabe überauö
luftige ©timmung. «ÜJandje greunbe nahmen Ab*
fcfjicb von einanber unb brüdten fid) noch juteßt fo

recht freunblicb bie £>anb; anbere, bie roobl biöher
nicbt in fonbcrlid)cm Einvernehmen geftanben hatten,

vertrugen ftcb jeßt noch im leßten Augenblide.
Sroei junge Sieutenantö unfereö Bataiflonö, bie fta)

einer Äinbcrei roegen geförbert hatten unb in ben

nädjften Sagen ftcb mit einanber febfagen rooflten,

madjten aui, la\) ber ©turnt auf ben Sölalafoff ihr
©neu fein unb ber, roelcber juerft bic ©djanjen lei*
felben erftürmt hätte, afö ©ieger geften foflte. Beibc
fmb bei biefer ©efegenheit fo ftarf verrounbet roorben

la^ fie fdjroerficb mit bem Seben baoon gefommen

fein roerben. Ucbrigenö febfte eö troß ber ern*
ften ©timmung, in ber wir unö größtentbetfö alle

befanben, boeb aucb nicht an heiteren ©cenen, über

bie man unroiflfnrlteh faajcn mußte.

(fprtfe|ung folgt.)
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selbe hoffentlich zu neuem thatkräftigen Leben erwacht.
Der Vereinigung der Feld- und Standschützen zu einem

gemeinsamen Zusammenwirken ist auf umsichtige Weise
damit Bahn gebrochen. Mögen die Feldschützen durch
massenhaften Eintritt in den neubelebteu Kantonalschü-
tzenverein in die dargebotene Bruderhand ihrcr ältern
Schützenbruder freudig einschlagen. Eintracht macht
auch im Schützenwesen allein stark."

Feuilleton.

Aus dcm Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.
Mitgetheilt

von V. WiSed«.

(Fortsetzung.)
Uebcrhaupt wurde die Stimmung der Kompagnie,

so wie dicsclbc nur crst in Marsch war, ungleich
munterer, und die Witze, wclche immcr mchr von
einzelnen Soldaten gemacht wurden, fanden fchon
wieder ein dankbares Publikum. BefonderS cin Vol.
tigcur, dcr fich mchr durch cinen überaus langen,
fuchSrolhcu Schnurrbart, den er auf künstliche Weife
stetS aufgedreht trug, als durch sonstige edle und
vorzügliche militärische Eigenschaften auszeichnete,
war daS Ziclblatt dcr Witze feiner Ncbenlcutc.
?ardlsu Z Mathieu, gib Acht, daß eine russische Bombe
dir nicht deinen Schnurrbart fortreißt und du dann
wic eine Katze ohne Schwanz herumlaufen mußt,
lachte Einer, alS gerade eine rufstfche Bombc mit
zischendem Geräusch hoch über unseren Köpfen hin.
wegfauste und wohl cin Paar hundert Schritte hin.
ter unS in die Erde einschlug. Ein Andcrcr rief mir
lachend zu: Ah, mein Kapitän, lassen Sie doch den

Mathieu mit seincm FuchSbart cinigc hundert Schritte
vor unS marschiren, die Russen glauben in der Dun.
kelhcit eben, cö sci dicscs eine Brandrakete und lau.
fen gewiß fchon von felbst davon! Und auf ähnliche
Weife ging cs jetzt fort. UcbrigenS bemerkte ich, daß

mchrere Soldaten währcnd dcS MarfchcS geistliche
Gesänge mit halblauter Stimme vor stch hin brumm,
ten. Bcsondcrs ein altcr Korporal auö dcr Vendcc,
cin Muster eines bravcn, trefflichen Soldaten in je.
dcr Hinstcht, sang einc Art von Messe, wie man solche

in dcn Dotfkirchcn dcr Bretagne wohl hört, mit
halblauter Stimme vor sich hin, ohnc sich durch das

Lachen und die Witzeleien rechtö und linkö um ihn
her nur in, mindesten stören zu lassen. Den alten
Korporal fclbst zu necken, wagten übrigens die
anderen Soldaten nicht, da cr feiner vielen vortrefflichen

Eigenschaften wegen bei dcr ganzcn Kompagnie

im größtcn Anfchcn steht. Dicfcr Alte, übcr.
Haupt ein seltsamer Kauz, dcr fchon als Korporal
bci der Kompagnie stand, wie ich alS Untcrlieutenant

auS der Militärfchule trat, trägt eine Menge
von Amuletten und Heiligenbildern stetS bei sich.

Merkwürdigerweise ist er, obgleich cr fchon währcnd
seiner Dienstzeit au unzähligen Gefechten Theil
genommen und sich stetS durch den größten Muth da.

bei ausgezeichnet hatte, noch niemals verwundcr, ja>

nur verletzt worden, waö viel dazu beiträgt, bei ihm
den Glauben an den Schutz feiner Amulette noch zu
erhöhen. Jetzt befindet sich derselbe übrigens mit mir
hier zugleich in Gefangenfchaft und stcht bei dcn
Russen scincr heiligen Kreuze und Medaillen wegen,
die cr auf dcr bloßen Brust trägt, iu großem
Anfchcn.

Gegen ll Uhr AbcndS waren die Truppen, wclche
die ersten Sturmkolonnen auf die feindlichen Werke
bilden follten, an den verfchiedenen ihncn angewiesc.
nen Plätzen versammelt. ES war streng verboten
worden, unnöthiges Geräusch zu machen, um den

Feinden nicht die Anwesenheit so bedeutender
Truppenmasscn zu verrathen, und so durfte dcnn nicht
gesungen, kcin Kommando laut gegeben und auch
kein Wachfeucr angezündct werden. So wie sie in
Reih und Glied standen, hatten sich die Soldaten
der einzelnen Kompagnicn und Bataillone der Länge
nach auf die Erdc gestreckt, ihre MuSketcn neben sich

im Arm, um fogleich zum Sturme bereit zu fein,
wcnn der Befehl dazu gegeben würde. Ich glaube,
daß nur wenige unferer Leute fo viel Ruhe hatten,
um jctzt in dem letzten Augenblicke vor diefem blutigen

EntfcheidungSkampfe, dcr, felbst im glücklichsten
Falle, gewiß Viclcn von uns Lcbcn oder doch gesunde
Glieder kosten mußte, ruhig schlafen zu können.
Die meisten lagen so in dumpfem Hinbrütcn, odcr
plauderten leife mit ihrcn Ncbcnleutcn, einzelne
lachten halblaut oder witzelten, noch andere murmcl.
ten ihre Gebete inbrünstig vor stch hin; hie und da

traf ich in meiner Kompagnic aber wirklich^in^n-
tüchtigen Schläfer, der stch durch die Aussicht auf
dcn baldigen Sturm nichr abhalten ließ, einen
gehörigen Schlaf noch zn guter Letzt zu thun und ein

Voltigeur mußte fogar wiederholt von fcincn Ncbcnleutcn

geweckt wcrden, fo laut schnarchte er. Wir
Ofsiziere lagen oder standen in kleinen Gruppen hin.
ter den Brustwehren umher und plauderten vertrau-
lich mir einander. Wir wußten, daß die wiedcrauf-
gehende Sonne mit aller Wahrscheinlichkeit schon

manche von unS alS Leichen oder Verwundete be-

scheinen würde uud dieses Gefühl gab unS im
Allgemeinen doch eine mehr ernste, als gerade überaus
lustige Stimmung. Mauchc Freunde nahmen
Abschied von einander und drückten sich noch zuletzt so

rccht freundlich die Hand; andere, die wohl bisher
nicht in fonderlichcm Einvernchmcn gestanden hatten,

vertrugen sich jetzt noch im letzten Augenblicke.

Zwei junge Lieutenants unfereS Bataillons, die sich

eiuer Kinderei wegen gefordert hatten und in den

nächsten Tagen sich mit einander schlagen wollten,
machten auö, daß dcr Sturm aufden Malakoff ihr
Dnell fein und der, welcher zuerst die Schanzen dcS-

selben erstürmt hätte, als Sicgcr gelten follte, Beide
stnd bei dieser Gelegenheit fo stark verwundet wordcn

daß sie schwerlich mit dcm Leben davon gekommen

sein wcrden. Uebrigens fehlte eS trotz dcr crn-
stcn Stimmung, in dcr wir unS größtentheils allc

befanden, doch auch nicht an heiteren Scenen, übcr

die man unwillkürM lachen mußte.

Wrtsetzung folgt.)
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